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Vor  einigen  Jahren  erschien  in  Deutschland  eine  wertvolle
Studie über den konziliaren Ökumenismus, namens „ Benedikt der
XVI. und das Selbstverständnis der katholischen Kirche “ von
Dr. Wolfgang Schüler. Der Autor argumentiert, daß der vom
Zweiten  Vatikanischen  Konzil  entfesselte  Ökumenismus  das
kirchliche Selbstverständnis umgewandelt hat. Durch eine Reihe
von Textzitaten belegt er, daß Joseph Ratzinger als Priester,
Kardinal und Papst diese Umwandlung seit der Zeit des Konzils
beständig förderte und bis heute fördert, wofür er sich gewiß
nicht schämt.

In einer Reihe von „Eleison Kommentaren“ betrachten wir in
logischer Reihenfolge das Selbstverständnis der wahren Kirche.
Danach untersuchen wir mit Hilfe von Dr. Schülers Werk, wie
das Konzil dieses kirchliche Selbstverständnis umwandelte und
wie  Benedikt  XVI.  diese  Umwandlung  beständig  förderte.  Zu
guter Letzt schauen wir uns dann die Konsequenzen an, welche
für Katholiken, die am wahren Glauben der Kirche festhalten
wollen, sich ergeben.

Die  wahre  katholische  Kirche  hat  sich  immer  als  ein
organisches  Ganzes  und  als  eine  Gesellschaft  gesehen,  die
einig,  heilig,  katholisch  und  apostolisch  ist,  die  aus
Menschen besteht, die im Glauben mit den hl. Sakramenten unter
der römischen Hierarchie verbunden sind. Diese Kirche ist so
sehr eins, daß kein Stück von ihr weggebrochen oder entfernt
werden kann, ohne daß dieses Stück dann aufhört, katholisch zu
sein (vgl. Johannes 15,4–6). Beispielsweise kann der Glaube,
der  den  Kern  des  katholischen  Gläubigen  darstellt,  nicht
stückchenweise geglaubt werden, sondern er muß entweder ganz
(zumindest implizit) oder gar nicht angenommen werden. Denn
die Glaubenssätze – die Dogmen – der katholischen Kirche,
welche ich glaube, stammen von der Autorität Gottes her: lehne
ich also auch nur eines von den Dogmen ab, so weise ich
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insgesamt Gottes Autorität hinter allen diesen Glaubenssätzen
zurück. Wenn ich in dem Fall auch alle anderen Glaubenssätze
annähme,  so  würde  doch  mein  Glaube  nicht  mehr  länger  auf
Gottes Autorität beruhen, sondern auf meiner eigenen Wahl.

Das  Wort  „häretisch“  kommt  ja  vom  griechischen  Wort  für
„auswählen“ (hairein). Weil der Glaube des Häretikers fortan
nur  noch  auf  seiner  eigenen  Auswahl  beruht,  hat  er  die
übernatürliche Tugend des Glaubens verloren. Selbst wenn er
auch  nur  einen  Glaubenssatz  ablehnt,  ist  dieser  Häretiker
nicht  mehr  katholisch.  Ein  berühmter  Ausspruch  des  hl.
Augustinus  lautet:  „In  vielem  stimmst  Du  mir  zu,  und  in
wenigem stimmst Du mir nicht zu; aber wegen diesem Wenigen, in
dem  Du  mir  nicht  zustimmst,  ist  das  Viele,  worin  Du  mir
zustimmst, von keinerlei Nutzen für Dich.“

Ein anderes Beispiel: Ein Protestant mag an Gott und sogar an
die Göttlichkeit des Menschen Jesus Christus glauben, doch
wenn er nicht an die Realpräsenz Gottes glaubt – an Körper,
Blut, Seele und Gottheit unter den Gestalten von Brot und Wein
nach  ihrer  Wandlung  in  der  Hl.  Messe,  dann  hat  dieser
Protestant eine völlig andere und zwar mangelhafte Vorstellung
von der Liebe Jesu Christi und vom Gott, an welchen er glaubt.
Können  wir  dann  sagen,  daß  ein  wahrer  Protestant  und  ein
wahrer  Katholik  an  denselben  Gott  glauben?  Das  Zweite
Vatikanum behauptet, man könne es, und sein Ökumenismus fußt
auf dieser Basis von angeblich mehr oder weniger gemeinsamen
Glaubensmeinungen von Katholiken und allen Nichtkatholiken.

Hingegen zeigt Dr. Schüler durch eine Reihe von Vergleichen
das  Gegenteil  auf:  Wenn  etwas,  welches  wie  der  gleiche
Glaubenssatz  aussehen  mag,  zwei  verschiedenen
Glaubensbekenntnissen angehört, so ist es überhaupt nicht mehr
das  Gleiche.  Ein  Vergleich:  Werden  Sauerstoff-Moleküle  mit
Stickstoff vermischt, so handelt es sich zwar um dieselben
Moleküle  wie  bei  ihrer  Verbindung  mit  Wasserstoff,  aber
dennoch  werden  dieselben  Sauerstoff-Moleküle  in  den  zwei
Fällen so verschieden wie die Luft, welche wir atmen (O+4N),



und das Wasser, welches wir trinken (H2O). Bleiben Sie dran!

Kyrie eleison.


